
Von Lisbeth Kaupenjohann

HOF.  Zu den Festgottesdiensten an Weih-
nachten und Neujahr erwarten die Kirchen-
gemeinden wieder viele Besucher in den Kir-
chen der Region. Es gibt viele schöne Ange-
bote – vom Krippenspiel übers Wunschweih-
nachtsliedersingen bis zum großen Silves-
terkonzert. Doch sollten sich die Gottes-
dienstbesucher warm anziehen! Zwar wer-
den die Kirchen zu den Festgottesdiensten 
beheizt, doch die hohen Energiepreise zwin-
gen dazu, die Temperaturen im niedrigen 
Bereich zu halten. „Je mehr Menschen kom-
men, desto wärmer wird es in den Gottes-
häusern“, gibt Claudia Schott, Assistentin im 
Pfarramt Hof-Mitte zu bedenken. Wärmer 
als 15 Grad wird es in den Kirchen der vier In-
nenstadtgemeinden nicht werden. Kürzlich 

habe man in der Lorenzkirche einmal tüchtig 
gefroren, erinnert sich Claudia Schott, doch 
da sei die Heizung nicht richtig eingestellt 
gewesen. Das werde an den Feiertagen sicher 
nicht vorkommen. 

Um Heizkosten zu sparen, sind etliche 
Gemeinden dazu übergegangen, Gottes-
dienste in sogenannten Winterkirchen zu 
feiern. In St. Lorenz wird das auch ab Januar 
wieder der Fall sein. Das Gemeindehaus bie-
tet Platz für bis zu hundert Menschen und 
lässt sich besser beheizen. So hält es auch die 
Gemeinde der Lutherkirche. Dort ist man 
schon im November ins Gemeindehaus um-
gezogen und wird dies auch nach Silvester 
wieder tun. „An den Festtagen feiern wir in 
der Kirche, wo auch unser großer Christ-
baum steht. Im Januar treffen wir uns wieder 
im Gemeindehaus, da ist es schön gemüt-

lich“, verlautet es aus dem Pfarrbüro. Sogar 
eine Taufe habe dort schon stattgefunden. 
Die Kreuzkirchengemeinde hält es ebenso: 
Festgottesdienste in der Kirche, und ab dem 
6. Januar treffen sich die Gläubigen wieder 
im Gemeindehaus.

Das Echo unter den Gottesdienstbesu-
chern ist geteilt. Auf der einen Seite schätzt 
man wohlige Temperaturen, auf der anderen 
Seite bietet die Kirche eine ganz andere At-
mosphäre. Die katholische Kirchenverwal-
tung Bernhard Lichtenberg hat sich ent-
schieden, die Kirchen über die Feiertage bis 
zum Dreikönigstag so zu beheizen, dass die 
Gottesdienstbesucher sich wohlfühlen. „Uns 
ist eine Willkommenskultur wichtig“, sagt 
Pfarrer Stefan Fleischmann, „und dazu ge-
hören beheizte Kirchen über die Weih-
nachtsfeiertage. Natürlich sind die Energie-

preise hoch. Auf der anderen Seite zahlen die 
Menschen Kirchensteuer. Auch geben viele 
die eine oder andere Spende für Gemeinde-
projekte.“ 

An Kälte gewöhnt ist Organistin Barbara 
Schrenk. „Ich habe einen Heizstrahler über 
dem oberen Manual. Der hilft aber auch 
nicht wirklich und ist ein Stromfresser“, be-
richtet sie. Also zieht sie während der Spiel-
pausen dicke Handschuhe an. Auf die Stand-
strahler greift sie ungern zurück. „Sie sind 
nicht gut für die Orgel. Außerdem: Auf der 
einen Seite wird man gegrillt, auf der ande-
ren klappert man mit den Zähnen.“ 

Wenn die Energiepreise im neuen Jahr 
weiter steigen, werden sich Gottesdienstbe-
sucher auf neue Konzepte einstellen müs-
sen. Vorerst reicht es noch, den dicken Win-
termantel und Handschuhe anzuziehen.

Singen ohne Zähneklappern
An Weihnachten  und Neujahr braucht im Gottesdienst niemand zu   frieren. Doch stellen die hohen Energiepreise  die Kirchen vor  Probleme. 

Hofer Spaziergänger

Die gfährlicha Weihnachds-Falln
HOF. Weihnachdn iss fir die massdn Leit des 
schennsda Fessd vom ganzn Johr. Die ann 
freia sich in der Kerng iber die Gebuurd 
Christi und die annern iber die Gschenker 
undern Chrissbaam. Obber dann kumma die 
gfährlichn 14 Dooch vom Haalinga Amd bis 
Hochneijohr – und in denner zwa Wochn iss 
verbei mit „Friede, Freude, Eierkuchen“! In 
derra scheinbor friedlichn Zeid machn 
neemlich die Dämonen ihrn Generol-Angriff 
auf die Menschheid. 

Letzds Johr hot unner Bfarrer bei seiner 
Weihnachds-Breedichd genau gsochd, woss 
do immer auf uns zukimmd. „Die Dämonen 
arbeiten mit allen Tricks“, hot’er auf der 
Kanzl gewarnd, „besonders an den christli-
chen Festen. Da kommen sie in vielerlei Ver-

kleidungen daher, um die Menschen 
zu verführen – mit Bratwürsten und 
einer knusprigen Gansbrust, mit 
Plätzchen und Glühwein, mit Prali-
nen und Kräuterlikör.“ Der Herr Bfar-
rer hot jednfolls gsochd, dass die Dä-
monen elenda Gribberla sänn und 
dass’mer aufbassn muss wie a 
Schießhund, sinsd k’heersd der Katz. 
„Die Dämonen gaukeln dir zum Bei-
spiel vor, du seist ein Feinschmecker, 
der all die weihnachtlichen Köstlichkeiten 
genießen soll, um Leib und Seele in eine har-
monische Balance zu bringen“, hot der Bfar-
rer seina Scheefla alarmierd – und dann hot 
er denner Dämonen die Maskn vom Gsichd 
ro gerissn. „Aber sie wollen dich in Wahrheit 

nur zum Sünder machen“, hot’er 
gsochd – und hot uns gleich moll 
min „Beelzebub“ in Angsd und 
Schreggn versetzd, dass sogor mei 
Schwoocher, der woss bloß ann 
Meeder 60 groß iss und 122 Kilo 
wiechd, im Gsichd keesweiß worrn 
iss. „Der Beelzebub ist der Dämon 
der Völlerei“, hot der Hochwürdn 
von der Kanzl ro gedunnerd, „er 
gaukelt dir vor, dass du ein Gourmet 

bist, der die feinen Delikatessen auf dem 
Tisch ohne schlechtes Gewissen genießen 
soll – dabei will er aus dir bloß einen laster-
haften Vielfraß machen.“

Mei Schwoocher iss sellmoll drotz derra 
Warnung widder in die dämonischa Falln 

neigedabbd. Vor die Lebbkuhng, Gänsschlegl 
und Mammaladn-Blätzla, vor Boggbier und 
rumänischn Rodwein und vor ana ganzn 
Badderie Verdauungs-Schnäbbsla iss na 
Schwoocher sei Widerschdand geechern 
Beelzebub zammgebrochn. Und zer olln Un-
gligg hot dann – noocheran vill zer feddn 
Essn! – aufn Schwoocher scho der „Mittags-
dämon Acedia“ gelauerd, der machd neem-
lich na Menschn lasch und mied und lussd-
los. Vorigs Johr iss der Schwoocher den hin-
derfotzichn Acedia-Gribbl zwischen Weih-
nachdn und Haalich-Drei-Keenich mehrfach 
aufn Leim ganga – und hot dann mit vuller 
Wambn und Schwaaß auf der Schdern dau-
ernd schlabb und wie gfreggd aufm Kanna-
bee gschnarchd…  Gerch

HOF.  Mit dem Adventskalender des Rotary-
Clubs Hof-Bayern gibt es wieder viel zu ge-
winnen. Am  23.   Dezember  gewinnen die Ka-
lender mit den Nummern 483 (oben) und 
1485  (unten). Am 24. Dezember  sind es die 
Nummern 2056 (links) und 1178 (rechts).red

Gewinnzahlen des
Rotarier-Kalenders

LICHTENBERG. Am zweiten Weihnachtsfei-
ertag läuft im Bayerischen Fernsehen ein 
Beitrag über  die Zudeldatschen aus  Lichten-
berg im Rahmen der Sendung „Wir in Bay-
ern“. Die Sendung beginnt um  16.15 Uhr. red

Zudeldatschen 
im Fernsehen

Kontrollen heute: 
– Lkw-Kontrollen auf hochfränkischen Auto-
bahnen 
– Gurt- und Handykontrollen im Bereich 
Wunsiedel
Achtung: Tageslenkzeit um mehr als 3 Stun-
den überschritten: 210 Euro. Im Jahr 2021 
wurden in Oberfranken 2.373 Verstöße 
gegen das Fahrpersonalgesetz festgestellt.

Kontrollen am Dienstag: 
– Geschwindigkeitskontrollen auf der A 9 
zwischen LG Thüringen und AS Hof
Achtung: Geschwindigkeitsüberschreitung 
außerorts um 21 bis 25 km/h: 100 Euro Buß-
geld, ein Punkt im Flensburger Fahreig-
nungsregister. Nichtangepasste Geschwin-
digkeit war im vergangenen Jahr bei den 
schweren Unfällen in Hochfranken die abso-
lute Unfallursache Nummer eins. 

Vorsicht Crash!
Eine Aktion von Polizei 

und Frankenpost

HELMBRECHTS.  Am frühen Freitagmorgen 
haben im Landkreis Hof wieder Zigaretten-
automaten-Aufbrecher zugeschlagen. Im 
Rahmen der Fahndung  nahm die Polizei drei 
Georgier fest, die nun auf  Antrag der Staats-
anwaltschaft  in Untersuchungshaft sitzen.

Am Freitag gegen 3.30 Uhr bemerkte eine 
Anwohnerin in der Ganghoferstraße im 
Helmbrechtser  Ortsteil Enchenreuth drei 
Männer, die sich an einem Zigarettenauto-
maten zu schaffen machten. Die alarmierte 
Polizeistreife stellte wenig später fest, dass 
der komplette Automat von der Wand gehe-
belt und gestohlen wurde. Während der  
Fahndung traf eine Streife der Polizeiinspek-
tion Münchberg in Helmbrechts auf einen 
Audi A6 mit polnischer Zulassung. Bei der 
Kontrolle von Fahrzeug und Insassen kam 
schließlich eine größere Menge Münzgeld 
zum Vorschein. Da die drei Georgier (23, 32, 
38 Jahre alt) hierfür keine plausible Erklä-
rung hatten, entstand der dringende Tatver-
dacht des Diebstahls gegen sie. Sie stehen 
auch im Verdacht, in derselben Nacht zwei  
Automaten in Issigau aufgebrochen zu ha-
ben. Die Beamten der Polizeiinspektionen 
Münchberg und Hof nahmen die Männer ge-
meinsam fest. Auf Antrag der Staatsanwalt-
schaft Hof wurden sie noch am Freitagnach-
mittag einem Ermittlungsrichter vorgeführt, 
der Haftbefehl gegen das Trio erließ.

Die Kripo Hof hat  für die umfangreichen 
Ermittlungen in der Serie von Automaten-
aufbrüchen und -diebstählen die Ermitt-
lungsgruppe „Rauch“ installiert. Sie bearbei-
tet bereits über zehn Fälle im Großraum Hof 
und prüft nun Tatzusammenhänge mit wei-
teren Fällen im oberfränkischen Bereich. red

Automatenknacker
sitzen in Haft
Drei Männer stehlen   einen 

Zigarettenautomaten in Enchenreuth. 
Die Polizei hat den richtigen Riecher.

HOF. Dank einer Spende erhalten alle  Besit-
zer der Hofer Kids-Card kostenlosen Eintritt 
für eine reguläre Filmvorführung im Cen-
tral-Kino Hof. Eine gratis Tüte Kids-Popcorn 
gibt es dazu. Die Aktion läuft ab sofort bis 
zum  31. März 2024. red

Mit Kids-Card
gratis ins Kino

Von Moritz Werner

MÜNCHBERG/HOF/NAILA. Knapp 400 Refe-
renten an neun Schulen – das ist eine  beein-
druckende Zahl. Sie alle nehmen an der 
zwölften Runde der „X-Mas-Reunion“, 
einem Projekt der Unternehmerinitiative 
Hochfranken, teil. Die Veranstaltung findet 
seit zwölf Jahren immer am letzten Schultag 
vor Weihnachten an allen Gymnasien sowie 
den Fach- und Berufsoberschulen  in den 
Landkreisen Hof und Wunsiedel und der 
Stadt Hof statt. Dabei informieren ehemalige 
Schüler  die jetzigen  Schüler der Jahrgangs-
stufen  elf und zwölf über Studiengänge, Aus-
bildungsmöglichkeiten und Auslandsauf-
enthalte. „Students 4 Students“ nennt sich 
diese  Studien- und Berufsinformationsver-
anstaltung innerhalb der „X-Mas Reunion“. 
Zudem gibt es heuer wieder die großen Ho-
mecoming-Partys am Abend, die im vergan-
genen  Jahr noch pausieren mussten. Im Mit-
telpunkt des Projekts stehen der Austausch 
zu Möglichkeiten nach dem Abitur und das 
Wiedersehen mit ehemaligen Mitschülern 
und Mitschülerinnen.

Auftakt in Münchberg
Die offizielle Eröffnung des Projekts der 
Unternehmerinitiative Hochfranken fand 
dieses Jahr am Gymnasium in Münchberg 
statt. Nach einem Vortrag einer Mitarbeite-
rin der Deutschen Knochenmarkspender-
datei (DKMS) zum Thema Stammzellen-
spende  begrüßten Schulleiter Gerd Koppitz,  
Jürgen Werner und Dorothee Strunz von der 
Initiative die fast 50 Referenten,  allesamt 
ehemalige Schüler des Gymnasiums, sowie 
die Schüler der elften  und zwölften Klassen. 
Danach gab es für die Schüler die Möglich-
keit, direkt mit den Vertretern von Studien-
gängen und Ausbildungen zu sprechen. „Wir 
freuen uns jedes Jahr über die zahlreichen 
Rückkehrer an ihre alte Schule und ihre 
Unterstützung bei unserer Mission, die an-
gehenden Absolventen bei ihrer Entschei-
dung für den Weg nach dem Abitur zu unter-
stützen. Gleichzeitig bietet die Veranstal-
tung die seltene Gelegenheit, an die ehema-
ligen Schulen zurückzukehren und die ganze 
Schulfamilie wiederzusehen“, beschrieb Jür-
gen Werner, Sprecher der Unternehmerini-

tiative Hochfranken, das Event. Die Möglich-
keit, nahezu Gleichaltrigen alle erdenkli-
chen Fragen rund um Studium oder Ausbil-
dung stellen zu können, sei extrem wertvoll 
– für alle Beteiligten.

Im Zuge der Veranstaltung organisierte 
die Schule zudem eine Aktion zur Stammzel-
lenspende. Schüler ab 17 Jahren konnten 
sich als Stammzellenspender registrieren 
lassen. Lehrerin Elisabeth Hergassel, die zu-
sammen mit der Klasse 10a die Aktion orga-
nisierte, freute sich über rege Teilnahme:, 
„Wir haben schon ungefähr 30 Anmeldun-
gen. Außerdem gibt es noch einen Pausen-
verkauf, bei dem Snacks wie Brezen verkauft 
werden. Der Erlös geht direkt an die DKMS.“

„Students 4 Students“ wurde zwar in 
Münchberg eröffnet, fand jedoch an allen 
neun teilnehmenden Schulen   – den Gymna-
sien und FOS/BOS in Stadt und Landkreis 
Hof sowie im Landkreis Wunsiedel – zeit-
gleich statt. Insgesamt nahmen fast 400 ehe-
malige Schüler als Referenten teil, knapp 50 
davon in Münchberg. Bei der Veranstaltung 
ging es nicht nur darum, junge Leute  über 
Weiterbildungsmöglichkeiten zu informie-
ren, sondern auch darum, für die Unterneh-
men in der Region zu werben. „Wir wollen 

hiermit einen Anker im Herzen setzen, damit 
die Schüler das Potenzial Hochfrankens er-
kennen. Wir wollen zeigen, was hier alles 
möglich ist, Botschafter der Region sein, 
aber dabei authentisch und ehrlich bleiben“, 
erklärte Dorothee Strunz, die Initiatorin des 
Projektes.  Das Angebot war vielfältig: Sie 
konnten sich über Studiengänge, etwa Lehr-
amt oder Ingenieurwissenschaften, infor-
mieren,  mit Auszubildenden von regionalen 
Unternehmen sowie Absolventen eines Frei-
willigen Sozialen Jahres sprechen. Schülerin 
Lena Meyer freute sich über die breite Palet-
te: „Ich weiß noch nicht, was ich nach der 
Schule machen will. Aber hier kann man auf 
jeden Fall gute Ansätze finden, egal ob Stu-
dium oder Ausbildung.“

Schönes Wiedersehen
Auch die Referenten  sprachen durchweg 
positiv über das Projekt. Christoph Egginger, 
Student für Humanmedizin an der Universi-
tät Erlangen, ist bereits seit dem 2016 immer 
wieder dabei. Ihm ist besonders der soziale 
Aspekt wichtig: „Ich freue mich jedes Jahr 
wieder, ehemalige Mitschüler und  Lehrer 
wiederzusehen. Dafür ist diese Veranstal-
tung ideal.“ 

Clarissa Entrop hat erst im vergangenen  
Jahr die Schule abgeschlossen und absolviert 
nun ein Freiwilliges Soziales Jahr im Ret-
tungsdienst in Bayreuth. Für sie ist es heuer 
die erste X-Mas-Reunion. „Ich bin hier, weil 
ich es für essenziell halte, Schüler und Schü-
lerinnen über ihre Möglichkeiten zu infor-
mieren. Das ist mir sehr wichtig“, sagte sie. 
An der Station von Aiko Schulze, Studentin 
für Werkstofftechnik an der Hochschule Hof, 
herrschte zwar kein großer Andrang.  Trotz-
dem weiß sie um  den Mehrwert der Veran-
staltung: „Ich glaube, als Schüler geht man 
eher auf Gleichaltrige als auf Ältere zu, wenn 
es um das Thema berufliche Weiterbildung 
geht. Und das geht hier auf jeden Fall gut.“

Nachdem die jungen Menschen  im ver-
gangenen Jahr auf die Homecoming-Partys 
verzichten mussten, finden sie dieses Jahr 
wieder statt.  Die Party in Hof fand am Frei-
tagabend in der Bürgergesellschaft statt, das 
Event für die jungen Leute aus dem Land-
kreis Wunsiedel steigt am Samstagabend, 22 
Uhr, in der Diskothek Susi in Weißenstadt. 

Studenten beraten Schüler
Abiturienten wissen oft nicht, 

wie es nach der Schule beruflich 
weitergehen soll. Die „X-Mas-

Reunion“ an den Gymnasien im 
Hofer Land bietet Orientierung.

Schülerinnen des Gymnasiums Münchberg informieren sich bei zwei der 50 Referenten über ein Architekturstudium. Foto: privat

Weitere Fotos 
finden Sie unter
 www.frankenpost.de

14 | Weihnachten 2023 H_FP-FRW.14-1 STADT UND LANDKREIS HOF


